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Westlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen Angres und Souchez wurde der

Feind heute nacht aus dem gestern von ihm
besetzten Grabenstück vertrieben.

Am Schratzmännle in den Vogesen ging ein
kleiner Teil unserer vordersten Stellung an die
Franzosen verloren.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von

Hindenburg:
Oestlich von Kowno folgen unsere Truppen

nach erfolgreichen Kämpfen dem Feinde . Im
Raume von Dawina bis zur Straße Augustow—
Grodno find die Russen in die Linie Gudele—
(östlich von Mariampol ) Lozdzieje—Studzieniczna
zurückgegangen und leisten dort erneut Wider¬
stand. Auch westlich von Tyko ein  wird noch
gekämpft. Die Armee des Generals v. Gallwitz
setzte ihre Angriffe erfolgreich fort und nahm
10 Offiziere 2650 Mann gefangen und erbeutete
12 Maschinengewehre.

Die Festung Nowo-Georgiewsk,  der
letzte Halt des Feindes in Polen, ist nach hart¬
näckigem Widerstand genommen.  Die ge-
samte Besatzung, darunter6 Generäle, über
85000 Mann, davon gestern im Endkampf
allein über 20000 Mann, wurden zu Ge-
fangenen gemacht. Die Zahl der erbeuteten
Geschütze erhöht sich auf über 700. Der Um¬
fang des genommenen sonstigen Kriegsmate¬
rials läßt sich noch nicht übersehen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prin¬
zen Leopold v. Bayern:

Die Heeresgruppe ist im weiteren Vordringen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von

Mackensen:
Der linke Flügel warf den Feind hinter den

Koterka- und Pulwa -Abschnitt (südwestlich von
Wisoko—Litowsk) zurück. Südlich des Bug
wurde gegenüber Brest—Litowsk Gelände ge¬
wonnen. Oestlich von Wlodawa erreichten die
Truppen in scharfer Verfolgung die Gegend von
Piszcza.

Oberste Heeresleitung.

Die Rede des Reichskanzlers im Reichstage.
Sofort nach dem Beginne der Reichstag?sitzung

am Donnerstage ergriff der Reichskanzler das Wort
zu einer Rede über die gesamte Kriegslage. Der
Reichskanzler betonte zunächst in seiner Rede, daß
Großes seit der Zeit geschehen sei. wo der Reichs¬
tag zum letzten Male tagte. Mit aller Todes¬
verachtung und dem äußersten Einsätze ihrer Kräfte
hätten die Franzosen Versuche unternommen, die
deutsche Westfront zu durchbrechen, aber alle Angriffe
der Franzosen seien an der tapfern Ausdauer unserer
Truppen gescheitert. Auch Italien , der neue Feind,
sei trotz der zahlenmäßigen Uebermacht und trotz der
schonungslosen Aufopferung von Menschenleben in
seinen zahlreichen Angriffen bisher glänzend abgewehrt
worden. Unerschültert und unerschütterlich stehe auch
das türkische Heer an der Dardanellenfront. Wir
grüßen heute unsere treuen Verbündeten und gedenken
auch heute im Reichstage des erhabenen Herrschers
der Donaumonarchie, der gestern in sein 86. Lebens¬

jahr eingetreten ist. Mit stürmischem Beifalle wurde
diese Rede des Reichskanzlers im Reichstage begleitet
und der Beifall erhöhte sich noch mehr, als der
Reichskanzler sagte: Ueberall, wo wir selbst in dem
Kriege zum Angriffe übergingen, -haben wir den

? Feind geschlagen und zurückgeworfen. Wir haben
j zusammen mit unserm Verbündeten fast ganz Galizien
> und Polen. Littauen und Kurland von den Russen
! befreit, Jwangorod, Warschau und Kowns erobert,
^ und weit im Feindeslande bilden unsere Linien einen
^ festen Wall und starke Armeen haben wir frei zu

neuen wuchtigen Schlägen. An dieser Stelle der
' Rede, des Reichskanzlers brach wieder brausender
- Beifall im Rechtslage aus.
! Voll Dank gegen Gott und voll Dank gegen
j unsere herrlichen Truppen und ihre Führer können
! wir zuversichtlich der Zukunft entgegensehen, fuhr

dann der Reichskanzler unter neuem lebhaften;Beifall
s des Reichstages fort. Mitten in den Schrecknissen
! des Krieges gedenken wir aber auch dankerfüllt der
s werktätigen Menschenliebe, die uns benachbarte neu-
i trale Staaten und zumal die Schweiz. Holland und
i Schweden bei der Rückkehr von Zivilgefangenen aus
^ den feindlichen Ländern und bei dem Austausche
' von Kriegsgefangenen geleistet haben. Der Reichs¬

kanzler sprach ausdrücklich den genannten 3 Nationen
den tiefgefühlten Dank des deutschen Volkes für

j ihre werktätige Menschenliebe nochmals im Reichs-
l tage aus. Besonderen Dank sprach auch der Reichs-

kanzler seiner Heiligkeit dem Papste aus . der dem
^ Gedanken des Austausches der schwer verwundeten
- Gefangenen und so vielen Werken der Menschenliebe
l während des Krieges viele Unterstützungen erwies
; und an deren Durchführung ein großes Verdienst
^ habe, und der noch ganz kürzlich durch eine hoch-
; herzige Spende die Not der Ostpreußen gelindert
! habe. Mit hocherhobener Stimme fuhr dann der
s Reichskanzler in seiner Rede fort, daß die Feinde
: Deutschlands eine ungeheuere Blutschuld auf sich
! geladen hätten, und daß sie überall da. wo sie ihre

Niederlagen nicht leugnen könnten, die Siege der
! Deutschen dazu benutzten, um neue Verleumdungen
! gegen Deutschland zu schleudern. Vor allen Dingen
^ solle Deutschland seine Feinde heimtückisch überfallen
! haben, während die Gegner Deutschlands in un-
j schuldiger Friedensliebe wie die Engel dahingelebt
l hätten. Mit großer ironischer Heiterkeit wurde diese
s Stelle in der Rede des Reichskanzlers begleitet, und
>der Reichskanzler führte dann aus, wie sich der

russische Kriegsminister schon im Frühjahre 1914 mit
der vollen Kriegsbereitschaft des russischen Heeres
gebrüstet habe und Frankreich schon seit Jahren eine
herausforderndeSprache gegen Deutschland geführt
hätte. Auch England habe nicht das Recht. Deutsch¬
land, welches 44 Jahre lang den europäischen Frieden

! geschützt habe, die Schuld an dem Weltkriege zu-
s zumesfen. Das sei eine Heuchelei Englands, denn
s England habe schon unter dem König Eduard die
! Einkreisungspolitik gegen Deutschland ins Werk gesetzt.
! und alle Versuche Deutschlands, mit England zu
l einer Verständigung zu kommen, feien an der hinter-
- hältigen Politik Englands gescheitert. Und die
! russische Mobilmachung machte diesen Krieg un-
! vermeidlich. Uns und Oesterreich-Ungarn fällt nun
! die Aufgabe zu, Russisch-Polen zu verwalten. Unter
? möglichster Heranziehung der einheimischen Bevölker¬

ung werden wir Polen direkt verwalten und suchen,
die Wunden, die durch Rußland geschlagen sind, zu
heilen. Dieser Krieg wird ein zer Metes, aus tausend
Wunden blutendes Europa zurücklassen— aber nicht
ein solches, wie es sich unsere Feinde gedacht haben.
Sie strebten nach einem Europa mit einem ohn¬
mächtigen Deutschland. Mehr als 10 Jahre ging
das Trachten der Entente dahin, Deutschland zu
isolieren. Diese englische Politik muß verschwinden,
denn sie ist ein Brutofen für Kriege. Wir müssen
zum Heile aller Völker die Freiheit der Meere
erringenI Wir wollen sein und bleiben ein Hort

des Friedens und der Freiheit der großen und kleinen
Nationen und zwar nicht bloß der germanischen Rasse.
Die sittliche Kraft, die Macht, die uns innere Stärke
gibt, können wir nach außen hin nur im Sinne der
Freiheit gebrauchen. Wir haben die Sentimentalität
verlernt. Wir halten den Kampf durch, bis die
schuldigen Völker bestraft sind und die Bahn frei

- wird von französischen Ränken, von moskowitischer
Eroberungssucht und von englischer Bevormundung!

In dem soeben zusammengetretenen Reichstag
kommt auch die kurze Anfrage des Herrn Liebknecht
vor, der als Landsturmmann auf kugelsicherem Posten
vom Reichskanzler wissen wollte, ob die Regierung
auf der Giundlage des Verzichtes von Gebietserwei¬
terungen des Reiches sofort in Friedensverhandlungen
eintrrten werde. Man könnte fast meinen, daß Herr
Liebknecht für den Fall der Bejahung bereits ein
Anerbieten des Vierverbandes in der Tasche habe.
Gleichwohl wird die kurze Frage wohl eine ebenso
kurze Antwort finden, und da an solche kurze Ant¬
worten nach der Geschäftsordnung des Reichstags
keine noch so kurze Erörterung geknüpft werden darf,
wird das Ergebnis für den politischen Eulenspiegel
ebenso kurz wie rühmlos sein. Auch über die Kriegs¬
ziele, die plötzlich und so ganz zu unpassender Zeit
einen häuslichen Sturm in der nationalliberalen
Partei entfesselten, werden wir nichts vernehmen.
Es ist schon schlimm genug, daß die übrigen Parteien
jetzt dasselbe Bedürfnis empfinden, sich in einer so
wichtigen Frage mit ihren Anhängern zu verständigen
und ihre Haltung ebenfalls in Beschlüssen niederzu¬
legen. Im nationalen Interesse ist ein derartiges
Wiedererwachen parteipolitischer Tätigkeit höchst un¬
erwünscht. Die Partei, die das Signal dazu gegeben,
muß auch die Verantwortung dafür tragen.

Jede Ueberftürzung wäre vom Nebel. Das gilt
auch von den Friedensgerüchten, die neuestens auf
dem Umwege über die ausländische Presse zu uns
gelangten. Wir haben keine Veranlassung, gerade
jetzt, wo wir im Begriffe stehen. Rußland vollends
zu besiegen und aller seiner gegen die deutsche Grenze
gerichteten Festungen zu berauben, mit dem Zaren
wegen eines Sonderfriedens anzubändeln. So sehr
wir uns alle über einen Frieden freuen würden, so
heiß ihn jeder einzelne herbeisehnt, so fest wurzelt
in uns die Ueberzeugung, daß es nur ein ehrenvoller
Friede sein darf, wie man ihn bloß von gänzlich
besiegten Feinden erringt. Wir sind ja auf dem
besten Wege dazu, vor allem im Osten und bald
wohl auch im Westen. Die Tagesberichte sprechen
eine deutliche Sprache. Sie lassen uns am Jahres¬
tage von Sedan einen noch viel größeren, geradezu
gigantischen Wurf der drei vereinigten Feldmarschälle
auf russischem Boden erhoffen. Selbst die Neutralen
haben diese Sachlage erkannt. Zwar dauert das
heiße Ringen der Diplomaten in Bukarest, Sofia
und Athen unvermindert fort, zwar ist in Griechen¬
land ein Minifterwechsel eingetreten, aber weder dort
noch bei den anderen beiden Balkanstaaten winkt
dem Notschrei des Vierverbandes und seinem aus
Winseln und Poltern gemischten Auftreten eine Er-
hörung. Die Türken halten an den Dardanellen
stand, die Oesterreicher behaupten ihre Südgrenze
gegen Italien und wanden ihrem Kaiser zum 85.
Geburtstage neue Lorbeeren um die Stirn und ge¬
rade an diesem Tag haben die deutschen Truppen
das stark befestigte Kowno mit ungezähltem Kriegs¬
material als Geburtstagsgeschenk überreicht. Hierzu
kommt nun noch die Einnahme der starken Festung
Nowo-Georgiewsk mit 85 000 Mann und 700Kanonen.
Wir halten die Franzosen und Engländer an der West¬
front in Schach, setzen den Unterseebootskrieg erfolg¬
reich fort und trotzen so auch in der 55. Kriegswoche
einer Welt von Feinden. Wir müssen also nicht
nicht nur. nein, wir können auch warten, bis diese
um Frieden bitten.



Berlin , 20 . August . (WTB .) Der Reichstag
hat den Nachtragskredit von 10 Milliarden Mark in
zweiter und dritter Beratung mit allen  Stimmen
gegen die des Abgeordneten Liebknecht (Soz .)
angenommen.

Berlin.  20 . August . (WTB)  Mit Zustim¬
mung des Kuratoriums der Reichs -Getreidestelle wird
das Ausmadlungsverhältnis für Brotgetreide von
jetzt ab auf 75 vom Hundert herabgesetzt . Die Herab¬
setzung bewirkt eine Verbesserung des Brotes und
vermehrt die abfallende Kleie . Die zulässige Ver¬
kehrsmenge . die bisher einschließlich der Mehr -Ration
für vermehrt Ernährungsbedürfiige 220 Gramm auf
den Kopf .der Bevölkerung betrug , wird auf 225 Gramm
festgesetzt. Eine wesentliche Erhöhung wird voraus¬
sichtlich vor Beginn des Winters eintreten . wenn die
Feststellung der Getreidemenge der diesjährigen Ernte
abgeschlossen ist.

Wien,  20 August . (WTB .) Amtlich wird
verlautbart vom 20 . August 1915 mittags : Das
Vordringen der Verbündeten auf Brest -Litowsk hat
im Bereiche der Festung beträchtliche Teile mehrerer
russischer Ärmeren regellos zusammengedränqt . Um
das auf wenige Uebergänge beschränkte Abfließen
der Truppen und Trains gegen Nordoft zu ermög¬
lichen. setzt der Gegner , insbesondere nordwestlich
von Brest -Litowsk . auf beiden Seiten des Flusses
unserem Vordringen starken Widerstand entgegen.
Dessen ungeachtet hat sich der Nordflügel der Ein¬
schließungstruppen östlich Rokitno weiterer Vorfeld¬
stellungen bemächtigt und die auf dem nördlichen
Bugufer vorstoßenden Truppen vertrieben gestern vor
Einbruch der Dunkelheit den bei Wolczyn verschanzten
Feind mit stürmender Hand . Die Gruppe des Ge¬
nerals von Koeveß dringt gegen die obere Pulwa
vor . An der Beschießung von Norvo Georgiewsk,
das von unseren Verbündeten genommen wurde,
hatten auch unsere schweren Mörser erfolgreichen
Anteil . Auf dem italienischen Kriegsschauplatz halten
die Kämpfe der schweren Artillerie im Tiroler Grenz¬
gebiet an . Im nördlichen Abschnitt der küstenländi-
scheu Front wurde gestern früh wieder ein feindlicher
Angriff aus Hrzli Vrh . und dem Rücken nördlich
dieses Berges unter großen Verlusten des Angreifers
abgeschlagen . Desgleichen scheiterten zwei gestern
abend und heute früh unternommene Versuche der
Italiener , die Linien des Brückenkopfes von Tolmrin
zu durchbrechen . Im Görzischen unterhielt der Gegner
stellenweise lebhattes Artilleriefeuer ; unsere Artillerie
antwortete mit Erfolg , zerstörte eine Pontonbrücke
bei Sagrado und bewarf feindliche Trupp rnmassen
östlich von Pieris.

Berlin.  20 . Aug . Aus Petersburg wird der
„Vossischen Zeitung " gemeldet : Nach den ersten mehr
sentimentalen Hurra Sitzungen der Reichsduma hat
die jüngste Dumasitzung zu einem tumultarischen
Skandal geführt . Die Vertreter der äußersten Linken
haben bei der Beratung des projektierten Kriegs¬
bedarfs Reden gehalten , die bei dem einen zur
Wortentziehung , und bei einem andern zum Ausschluß
von den weiteren Dumasitzungen führte . Kerenzki
erklärte u . a . : „Rußland ist jetzt Zeuge des völligen
Krachs seines ganzen Regierungssystems und die
Duma hat bisher noch immer kein Mittel gefunden,
um die uns drohende Katastrophe abzuwenden . Die
Rede des Deputierten Tschenkeli machte selbst auf
das Zentrum und die Rechten einen bedeutenden
Eindruck „Seien wir offenherzig " , sagte er . „Unsere
Armee ist von allen Seiten bestohlen worden , und
es wird später nicht anders werden . Wenn die
Regierung jetzt die Dumavertreter zu ihrem geplanten
Munitionskomitee heranziehen will , so werden diese
Dumamitglieder eben nur zu Spießgesellen der amt¬
lichen Verbrecher . Betrügen wir uns doch nicht
selber . Was sitzt geschieht, ist nicht eine Mobilisation
unserer Kriegsindustrie , sondern eine Mobilisierung
des Provitappetits . Nicht unsere Armee soll mit
Munition versorgt werden , sondern die Taschen hoch¬
mögender Personen mit blutigen Volksgroschen . Die
Duma ist das geblieben , was sie bisher gewesen,
einen Krückstock für einen Ministerpräsidenten in
Schlafrock und Pantoffeln . Wir wollen mit der
volksverräterischen Duma nichts Gemeinsames haben
und verlassen die Sitzung ."

Petersburg,  19 . August . (W .T .B .) Der
„Petersburger Kurier " verlangt die strengste Be¬
strafung derjenigen Beamten , die an dem artilleristischen
Mißerfolg der russischen Armee schuld sind. Das
größte Unglück Rußlands fest daß sich die höchftge-
stellten Beamten immer alles erlauben konnten , ohne
eine Strafe zu fürchten . Es genüge nicht, sich für
die Zukunft gegen solche Mißgriffe zu schützen, sondern
man müsse Sühne für die Vergangenheit schaffen.

Wien.  20 . August . (GKG ) Dem „Achtuhrblatt"
zufolge schreibt der Milnärkuttker der „Times " , die
Entscheidung des russischen Feldzuges müsse bei
Brest -Litowsk fallen . Sollten die Russen auch hinter
Brest -Litowsk ihre Rückzugsbewegung fonsetzen , so
sei dieses gleichbedeutend mit dem Verlust des ganzen
diesjährigen russischen Feldzuges.

Czernowitz.  21 . August . An den Fronten am
Dnjefter und am Pruth finden fast ununterbrochen
Artrlleriekämpfe statt . Der Feind büßt jeden Ver¬
such, sich unseren Truppen zu uähern , mit erheblichen
Verlusten.

Berlin.  20 August . (WTB .) Nach Pariser
Meldungen des „Berliner Lokalanz ." wüten gegen¬
wärtig längs der ganzen Iserflont die heftigsten
Artilleriekämpfe.

London , 20 . August . (WTB ) Reuter meldet
aus New -Iork : Die amerikanische Presse spricht ihre
tiefste Entrüstung über die Torpedierung der „Arabic"
aus und erklärt die Lage für ernst , falls Amerikaner
zu Grunde gegangen sind. (Es handelt sich offen¬
sichtlich um eine tendenziöse Reutermeldung , die mit
Vorsicht aufzunehmen ist)

London . - 20  Aug . (WTB . Reuter .) Nach
einer amtlichen Meldung sind vom 11 . bis zum
18 August 11 Schiffe von II -Booten und 2 durch
Minen versenkt worden mit einem Gesamitonnenge-
halt von 29 970

London.  20 . August . (WTB .) Nach einer
Reutermrldung aus Cardiff ist der norwegische Dampfer
Sperresborg versenkt worden . Der Damper New-
jork City ist versenkt worden . Der Kapitän und die
Besatzung wurden gelandet . Der spanische Dampfer
Rena Castillo wurde versenkt . Drei Mann der Be¬
satzung wurden gerettet.

Wien,  20 Juli . (GKG .) Das „Achtuhrblatt"
meldet aus Athen : Auf Mytilene wurden in den
letzten Tagen vier durch Minen schwer beschädigte
Kriegsschiffe der Verbündeten eingeschleppt.

Der Bezwinger von Nowo - Georgiewsk,
General von Beseler , ist kein neuer Held in diesem
Krieg . Er befehligle schon zu Anfang dieses Krieges
ein Belagerungsheer und eroberte mit ihm Antwer¬
pen am 9 Oktober . Das große Haup ' quartier mel¬
dete damals , daß die Truppen damit außerordentliche
Leistungen vollbrachten , welche der Kaiser dadurch
anerkannte , daß er dem Führer General der Inf.
von Beseler den Orden pour Io morite verlieh.
Beseler gehört also mit Hindenburg , Litzmann , mit
dem Prinzen Leopold von Bayern und so vielen
anderen Heerführern zu den Generälen , die . obwohl
sie schon vor vielen Jahren aus ihren Stellungen
ausgeschieden sind, doch nicht verlernt haben , sich zu
schlagen und zu siegen.

Nach einer Mitteilung des russischen Kriegsmini¬
steriums an die Duma sind vier Beamte  seines
Ressorts . Nigert , Freiberg , Falk und Mikulis in der
Petersburger Zitadelle gehängt  worden . Ein anderer
Angeklagter . Baron Grothus . wurde zu lebensläng¬
lichem Kerker verurteilt , ein sechster erhielt acht Jahre.
Natürlich fehlte der weibliche Teil nicht ; es war eine
Witwe da , die Mjassejedow heißt und die in die
Verbannung gehen muß . Es liegt auf der Hand,
daß es sich hiebei um Sündenböcke handelt , die ge¬
opfert werden mußten , um die erregte Stimmung
der Volksvertreter zu beruhigen . Die eigeutlichen
Schuldigen an den Niederlagen find ganz wo anders
zu suchen. _

Jahrestag -Kalender des Weltkriegs 1914/15.
August 1914.

23 . Sieg der Armee des Herzogs Albrecht von
Württemberg bei Neu -Chateau . Sieg der Oester-
reicher bei Krasnik in Polen . Das japanische
Ultimatum läßt die deutsche Regierung unbe¬
antwortet.

24 . Vernichtung der 2 . englischen Kavallerie -Brigade
zwischen Mons und Valenciennes . Die Deutschen
besetzten Luneville . In dem besetzten Teil
Belgiens wird deutsche Verwaltung eingesetzt.
Die japanische Flotte hat den Kampf um Tschingtau
begonnen.

25 . Die dreitägige Schlacht der Oefterreicher bei
Krasnik endet mit einem vollständigen Sieg über
die Russen ; 3000 Gefangene . Hinterlistiger
Ueberfall der Bewohner von Löwen auf deutsche
Truppen . Die österreichische Regierung bricht die
Beziehungen mit Japan ab.

Kriegstagebuch:  22 . Aug . 1914 : Starke
russische Streitkräfte sind gegen die Linie Gumbinnen«
Angerburg im Vorgehen . Das 1. Armeekorps hat
den auf Gumbinnen vorgehenden Feind erneut an¬

gegriffen und geworfen . Dabei sind 8000 Gefangene
gemacht und 8 Geschütze erbeutet worden . Eine
bei dem Armeekorps befindliche Kavallerie - Division,
von der man längere Zeit keine Nachricht hatte , hat
sich mit zwei feindlichen Kavallerie -Divisionen herum¬
geschlagen und ist heule mit 500 Gefangenen wieder
eingelroffen — In Gabzien dringen die Oester-
reicher auf der ganzen Linie siegreich vor . — An¬
läßlich des großen Sieg -s von Metz hat der Kaiser
an seine Tochter , die Herzogin von Braunschweig,
folgendes Telegramm gerichtet : „Gott der Herr hat
unsere braven Truppen gesegnet und ihnen den Sieg
verliehen . Mögen alle bei uns daheim aus den
Knien ihm Dankgebele darbringen ! Möge er auch
ferner mit uns sein und mit unserem ganzen deutschen
Volke ! Dein treuer Vater Wilhelm "

Württemberg.
Stuttgart,  19 . August . Das stello . General¬

kommando beabsichtigt , im Spätherbst vollständige
krieqs brauchbare Pferde im Lande aufzukaufen . Pserde-
bisitzer, die Pferde abzugeben beabsichtigen , werden
um Anmeldung der Zahl der abzuzebenden Pferde
bei den Schuliheißenämtern erfühl . Hievon werden
die beteiligten Kreise jetzt schon benachrichtigt.

Stuttgart,  21 . Aug . (Der Mord im Kühnle .)
Wie eine Bekanntmachung der K. Staatsanwaltschaft
betagt , wurden die beiden aufgefundenen Leichen als
diejenigen des 19jährigen Postaushelfers Friedrich
Kämmerer aus der Getßftraße , hier , und der 20-
jährigen Sophie Bürkle.  Dienstmädchen aus
Schwann,  OA . Neuenbürg , feftgestellt . Es besteht
nunmehr der dringende Verdacht , daß Raubmord
vorliegt.

Biberach.  20 . Aug . Ein Herr Ludwig Reutter
hier schreibt eine freundliche Wohnung , 2 Zimmer,
2 Kammern , Küche mit Wasserleitung . Keller samt
großem Holzplatz zu dem billigen Preis von 150 ^
Jahresmiete aus , „Mieter mit Kmdern bevorzugt " .
Man lieft auch heute noch so viele Anzeigen , in
denen Wohnungen für „kinderlose " Familien aus¬
geschrieben werden . Da iu > einem ein Hausbesitzer,
der Leuten mit Kindern deu Vorzug gibt , ordentlich
wohl . Das Ausschreiben verdient Nachahmung.

Württ . Landesfuttermittelftelle.  Beider
LandeSfutlermittelstelle laufen täglich Gesuche um
Ueberweisung von Hafer und Gerste für Fütterungs¬
zwecke ein . Solchen Gesuchen kann , da die Landes«
futkermittelstelle weder Hafer noch Gerste besitzt, diese
Getreidearten vielmehr für den Kommunalverband,
in dem sie gewachsen sind , beschlagnahmt sind, nicht
entsprochen werden.

Aus StaSt » Bezirk uns Umgebung»

Engelsbrand. (Mitget .) Reservist Ernst
Supper  von hier beim Inf .-Reg . 125 hat am
7. ds . Mts . das Eiserne Kreuz  erhalten . Es ist
dies der Viertälteste von fünf in der Front stehenden
Söhnen der Witwe Supper ; ein werterer Sohn ist
bereits im August v . Js . in den Vogesenkämpfen
gefallen und der siebente, 19 Jahre alte Sohn ist
bei der Landsturmmusterung für tauglich befunden
worden.

Ottenhausen. (Mitget .) An Kriegsauszeich¬
nungen haben von den hiesigen Ausmarschierten
ferner erhalten : das Eiserne Kreuz  der Gefreite
Wilhelm Wolfinger („wegen hervorragender Tapfer¬
keit vom kommandierenden General persönlich über¬
reicht " ), das silberne Ehrenzeichen  für Tapferkeit
und Treue : die Gefreiten Wilhelm Schönthaler  I,
Gottlieb Frommer  II und Heinrich Bürkle.

Die preußische Verlustliste  Nr . 280 ver¬
zeichnet folgende Württemberger : 2 . Pion .-Bataill.
Nr . 14 : Karl Hörmann.  Ottenhausen , l . verw . :
Res .-Jnf .-Regt . Nr . 207 : Wilhelm Klotz , Grunbach,
I . verw.

Neuenbürg.  20 . August . So ausgezeichnet
die Monate Mai . Juni und der Anfang Juli in
ihrem Wrtterverhalten waren , so wenig zufrieden ist
man jetzt mit dem August . Im Juli war man ja
herzlich froh an den Niederschlägen , aber der August,
der hätte sich ganz anders anlassen können . Nicht
warm , bald kalt , oft windig und feucht, so schwenkt
er dahin , ein Zwitter ohnegleichen . In den höheren
Berglagen der Schweiz ist sogar schon Neuschnee ge¬
fallen , vom Säntis wird heute früh eine frische
Schneeschicht von 10 Zentimeter gemeldet . Das ist
im August kein gutes Wetterzeichen . Seit vier Wochen



schon dauert dies Wetter an. Sei ! Mitte Juli , j
sagen die Wettergelehrten, ist über der Nordsee und
dem höhern Norden Europas eine ganz bedeutende
Depressionstätigksit eingetreten. die mit ihren Ab¬
legern immer wieder nach dem Binnenland und bis
zum Alpennvrdrand Übergriff; daher das Vorwalten
der feuchten Westwinde mit ihrem unsichern Wetter¬
regime. Zeit wär's, daß es nun bald anders kommt.
Der nahende Herbst macht sich schon überall an
Baum und Strauch bemerkbar. Am 24. ds. Mts.
nehmen die Hundstage, von denen wir diesmal
aber nichts verspürt haben, ihre Ende. Hoffentlicĥ
gibt es noch einen schönen Altweibersommer.

Conweiler.  20 . August. Schon wieder lau- '
teten unsere Siegesglocken. Wie immer fanden sich!
denn auch diesmal die Einwohnerschaft und untere
Jugend beim Rathaus ein. um die von Herrn Ober¬
lehrer Ruppert mit warmen Tankeswarien gegen
Gott und unsere herrlichen siegreichen Truppen be¬
kannt gegebene Nrchricht vom Fall der Festung
Nowo Georgiewsk rntgegrnzunehmen. Nach den Ge¬
sängen „Nun danket alle Gott" und „Deutschland,
Deutschland über alles" schloß Herr Ruvpert mit
einem Hurra auf unsere beiden Kaiser, Heerführer
und Truppen, die kleine, eindrucksvolle Feier.

Schwann,  20 . August. Nach dreiwöchentlichem
Aufenthalt hier im „Adler" hat uns eine Ferienkolonie
von 25 Mädchen mit ihrer Lehrerin. Frl. Stübler.
wieder verlassen. Möge den Kriegskindern der Auf¬
enthalt den gewünschten Erfolg bringen und eine
schöne Erinnerung hinterlassen!

Wildbad,  20 Aug. Eine in den Hotels
„Klumpp" und „Bellevue" anläßlich des Geburts-
festes S . M. des Kaisers Franz Joseph von Oester¬
reich veranstaltete Haussammlung ergab die schöne
Summe von 420 05 nachdem am allgemeinen
Opfertag bereits 144,20 für wohltätige Zwecke
eingegangen waren.

Sonntagsgedanken (21. August).
Zur Kraft empor.

Weichheit ist gut an ihrem Ort.
aber sie ist kein Losungswort,
kein Schild, keine Klinge und kein Griff;
kein Panzer, kein Steuer für dein Schiff.
Du ruderst mit ihr vergebens.
Kraft ist die Parole des Lebes:
Kraft im Zuge des Streben«.
Kraft im Wagen, Kraft im Schlagen,
Kraft im Behagen, Kraft im Entsagen,

Kraft im Ertragen,
Kraft bei des Bruders Not und Leid
im stillen Werke der Menschlichkeit.

Fr. Th. Bischer.-k-

Selig ist der Mensch, der mit sich selbst im
Frieden ist und unter allen Umständen frei und un¬
erschrocken auf und um sich sehen kann! Es gibt
auf Erden kein größeres Glück

Mathias Claudius.*

Wo sich Demut und Mut, ein großer Glaube
und ein redlicher Wille tapfer die Hände reichen,
da lichten sich die Dunkel, und aus der Nacht steigt
vor uns auf ein Land der Sonne und der Kraft.
Gott gebe, daß wir es erreichen! Karl König.

Auf Grund der im Juli und August abgehaltenen
Aufnahmeprüfungfür die Lehrerseminare sind nach¬
stehende Schüler in die Lehrerseminare Nagold,
Backnang und Heilbronn, sowie in die Lehrer¬
bildungsanstalt für die zwei untersten Bildungsjahre
in Backnangu. a. ausgenommen worden: Theodor
Kappler  von Schömberg. Erich Kraft  von Gräfen-
hausen, Wilhelm Ruff  von Dobel, Ernst Schön-
thaler  von Feldrennach, Wilhelm Sieb  von Birn¬
bach; (als außerordentlicher Schüler) : Ludwig
Aldrnger  von Schwann.

Wie lange!
Im tiefen Strome schreiten wir.
Im Dunkel und im Blute.
Wie lang? — Als schritten ewig wir
Schon so, ist uns zu Mute.
Und weiter drängen reckenhaft'
Wir. ewigkeiisgetragen.
Gewachsen ist uns Riesenkraft
Im Dulden und im Schlagen.
So mancher uns zur Seite ward
Lautlos vom Strom verschlungen;
Wir stürmten weiter, eisenhart
Ist auch der Schmerz bezwungen.
Nur wenn wir blutend rückwärts schaün
Beschleicht uns tückisch bange
Vor all dem Gräßlichen ein Graun:
Wie lange noch, wie lange?
Doch vorwärts, vorwärts unverwandt
Weift der Gewehre Blinken.
Wer seinen Sinn zum Kampfe spannt.
Dem muß die Zeit versinken.
Wer zaudert vor dem nächsten Schlag,
Will bald ein Sieg er sehen?
Fern dämmert schon der neue Tag:
Wir reißen durch und steben!

Hermann Werner.

Vermischtes.
Aus Bayern.  13 . Aug. Mensch, erkenne

dick selbst!  Im „Rezat Boten" erschien folgende
Erklärung: „Ich Unterzeichneter erkläre hiemit die
am vergangenen Freitag abend in einer hiesigen
Wirtschaft gemachte Aeußerung, daß mir mein Geld¬
beutel von zwei Arbeitskollegen gestohlen worden sei,
als eine gemeine Lüge, da sich derselbe in meiner
Rocktasche befand. Ich bestätige, daß ich einR . . . vieh
und ein Verleumder bin."

Weil er die Wahrheit sagte!  Aus Verona
wird der „B. Z. a. M." berichtet: Der Soldat Gla-
notti wurde vom italienischen Kriegsgericht zu 13
Jahren Kerker verurteilt, weil er die Beteiligung
Italiens am Kriege einen „Verrat" und eine „In¬
famie" genannt hatte.

Der Kriegswein von 1915.  Man schreibt
uns von der Nahe: Aus allen weinbautreibenden
Gegenden kommen die allerbesten Nachrichten über
den Stand des Weines. Man weiß nun, daß seit
1870 verschiedene Jahrgänge den Kriegsereignissen
ihre Namen verdanken; insbesondere hat der Winzer¬
humor eigenartige Kosakennamen für schlechte Tropfen
gefunden. So war der 70er ein „Turkus", der 77er
ein „Schipka" und der 79er ein „Zulu". Für den
1915er nun. der großartig zu werden verspricht, darf
wohl nur ein wirklich großer Name genommen werden.
So werde es denn ein rechter„Hindenburger"! Es

soll der Ehrentrunk für unsere hrimkehrenden Kriegerwerden!
Vorsicht beim Schwefeln der Fässer

Beim Ausschwefeln der Fässer entsteht aus der
schwefeligen Säure Schwefelsäure. Diese dringt in
das Holz der Fässer ein und muß vor dem Gebrauch
durch tüchtiges AuslaUtzen entfernt werden.

(Der Prophet am Stammtisch .) „Hab 'n
Sie scho' g'hölt, Herr Nachbar, der Garibaldi über¬
nimmt jetzt den Oberbefehl über die italienische Armee?"
- - So, na' wird's sicher galdi bari. („Fl. Bl .")

Lrtzte RacWchlM TMM-WNM
Christian !«. 21 . August. (WTB.) Der vor¬

gestern vor Ezerö torpedierte Dampfer ist der Dampser
„Bras" aus Skien. Die Mannschaft ist nachts mit
dem Bergener Dampfer„Luna" im Haugesund ein¬
getroffen. Der Dampfer„Luna" ist durch das Untersee¬
boot ebenfalls angehalten worden, erhielt aber die Er¬
laubnis zur Weiteifahrt. Der „Bras" war mit
Grubenholz aus Gothenburg nach England unterwegs.
Die Besatzung erhielt Zeit genug, um ihre Kleider
und die Schiffsinstrumente mitzunehmen.

Den 21. August, mittags.
Berlin. (Priv .-Tel.) Der „Lokalanz." meldet

aus Genf: Alle Mittel der Regierungsgewalt hat
das Ministerium Viviani aufgeboten, um für die
gestrige Kammersitzung  eine möglichst angenehme
Stimmung zu bereiten. Kurz vor Sitzungsbegin«
kam die Meldung vom Falle Nowo Georgiewsk. den
selbst die gewiegtesten Militärkritiker erst für Ende
des Monats erwartet hatten. Der Fachkritiker
Oberstleutnant Rousset sagt: Der großfürstliche Ge¬
neralissimus sei nunmehr vor die denkbar schwierigste
strategische Aufgabe gestellt. Der Rückschlag der für
die Russen so verhängnisvollen Nachrichten macht
sich besonders in Pariser Finanzkreisen fühlbar,
wo die Vorbereitungen der französischen und aus¬
wärtigen Finanziers für die Bedingungen der Geld¬
beschaffung zu neuen russischen Rüstungen eine un¬
liebsame Unterbrechung erfahren. Auf die tief¬
gehendste Beunruhigung in den französischen Prvinz-
blättern und in der bäuerlichen Bevölkerung weift
die „Libre Parole" hin und ermahnt die Regierung
dringend, den Verbreitern beunruhigender Nachrichten
in den Präfekturen entgegenzutreten.

Berlin. (Priv .-Tel.) Die „Voss Ztg." meldet
aus dem Haag: Die russischen Botschafter in London
und Paris erhoben Vorstellungen wegen der an¬
dauernden Untätigkeit der englisch-französischen Streit¬
kräfte an der Westfront. Sie drängen aufs schärfste
zur Offensive. Kiichener ist neuerdings zur Beratung
der Kriegslage nach dem Festlande abgereist.

Berlin. (Prio -Tel.) Aus dem Haag wird
der „Voss. Ztg." gemeldet: Infolge starker Vermeh¬
rung der deutschen Tauchboote im Kanal suspendierte
England soeben den gesamten Verkehr von Post¬
sendungen mit dem Festlande und mit Amerika.

Frankfurt  a . M. (Priv.-Tel.) Aus Konstan¬
tinopel wird der „Franks. Ztg " gemeldet: Die Er¬
nennung von Oberst Schekow zum bulgarischen
Kriegsminister findet hier die durch die Lage gebo¬
tene Beachtung. Schekow gilt als Anhänger eines
bulgarisch-türkischen, auf dauernden Grundlagen be¬
ruhenden Einverständnisses. Seine Ernennung findet
deshalb sympathische Aufnahme.

K. Höeramt Weuenöürg.
Verleihung des jeumuehrdieilßkhreHeicheus.

Durch Entschließung desK. Ministeriums des Innern vom
14. August 1915 Nr. II 7596 ist den Feuerwehrmitgliedern

Georg Emil Kiefer, Sägmühlearbeiter in Calmbach und
Gottlieb Friedrich Volle, Fabrikarbeiter in Calmbach

das Ehrenzeichen für langjährige treu geleistete Dienste. in der
Feuerwehr auf Grund des Z 1 des Statuts vom ^zbr . 188522. Novbr. 1898
verliehen worden.

Den 18. August 1915. Oberamtmann Ziegele.
Au die Hem» Zchulvorftude»der er-e« md

eiujiM Hiuittehrer des Bezirks
mit dem Ersuchen, Unterzeichnetem bis 3. September den Beginn
und Schluß der Vakanzen in den einzelnen Gemeinden mitzuteilen.

Neuenbürg, 20. August 1915.
Der K. Oberamtsarzt und Schularzt:

vr . Härlin.

Mette Ninlein
SiMen-NnNeln
SlIMll-killlWell:

öilWsdell
Male
Sternchen
«laschen

per Pfund SS Pfennig
ohne Mehlkarte« erhältlich.

pkannkruch<sLo.
G. m. b. K.

Neuenbürg a. 9. Lnz
Telefon 70.

Conweiler.

Stammholz -Verkauf.
Aus dem Gemeindewald Abteilung Gfäll kommen im

schriftlichen Aufstreich zum Verkauf:
13 Stück NadelstammholzI. Kl. mit zus. 41.62 Fm.
35 „ H. - 6240 „
41 „ HI. „ f, ,/ 52,36 „
12 „ IV e, „ 10,68 „
12 „ I V-u.VÎ I sowie Draufholz

mit zus. 14 69 Fm.
Angebote, in Prozenten des Anschlags ausgedrückt, auf

einzelne Lose oder auf den ganzen Anfall find bis
Samstag , - en 28 .Aug .1915 , nachmittags7 Uhr
beim Schultheißenamt verschlossen einzureichen. Losverzeichnisse
erteilt der Gemeindeförster.

Den 20. Aug. 1915.
Gemeinderat.



Höfen a. Enz.

- Uh BeiM-Beckus.
K. Forstamt Hirsau.

Nadelhch-Aammhch-
Am Montag den 23. Angnft d. I .,

vormittags 11 Uhr,
kommt auf dem hiesigen Rathause aus den hiesigen Gemeinde¬
waldungen Distrikt Brennerberg Abt. Amerikanerwäldle, Unterer
Wartgrund und Neurißberg im öffentlichen Ausstreich zum Verkauf:

Stammholz:
449 Stück Tannen-Langholz I.—VI. Kl. mit 485,33 Fm.,

2 „ Eichen mit 0,34 Fm.,
1 Ahorn ., 0,11 .,

Beigholz:
79 Rm. tanrienes Anbruchholz.
Den 18. August 1915.

Schultheiß Feldweg.

Krem.Versteigerung in Neuenbürg.
In der Konkursfache der Fa. Gebr . Bacher G. m. b. H.,

Baumaterialienhandlungin Neuenbürg , bringe ich im Auftragdes Konkursverwalters
am Samstag den 28. August 1915,

nachmittags 1 Uhr,
auf dem Lagerplatz obiger Firma in der Nähe von der Wirtschaft
zum „Anker " folgende Gegenstände gegen Barzahlung zur
Versteigerung:

Ca. 6300 feuerfeste Backsteine, darunter ca. 1000
Chamottsteine, ca. 240 feuerfeste Ofenplatten, ca.
480 Drainageröhren, ca. 1000 Falzziegel, ca. 1100
Zementbodenplättchen mit dem Muster eines Sterns
in ca. 100 Friesen, ca. 300 Hourdis, 25 Falz¬
glasziegel, ca. 3100 weißglasierte Wandplättchen
(halbe und ganze), ca. 1500 Majolikaplättchen und
ca. 600 Friesen, ca. 7500 verschiedene Boden-
Plättchen(Steingut), 5 Ablauftische(Zementguß),
ca. 110 Rollen Dachpappe, sowie noch eine Partie
Baumaterialien wie Hohlziegel, Kaminsteine, Dach¬
platten und Ofensteine.

Wildbad, den 21. August 1915.
Höhle, Gerichtsvollzieher.

!
am Dienstag, 31. August 1915

i vormittags 9 Uhr
^ im „Rößle" iu Hirsau
aus Staatswald I Ochsenstraße,
-König; II Reineburg; III Erlen-
busch, Wasserweg, Neuhof,

l Stammheimerweg, Mönchsloch,
Fuchsloch, Langeracker. Steig-

"wald;IV.Langewald.Holzwasen;
>V. Ritlweg, Ülrichsacker, Vieh-
trieb. Schwartenhau, Grundle.
Kirchbalde. Mühlrain; VI. Bir¬
ken. Ebene; VII. Ob. Havels¬
burg. Kochgarten, Sauhülbe.
Blindbergebene, Schmiervfen,
ferner Scheidholz aus Otten-
bronnerberg, Altburgerberg, Lüt-
zenhard, Wrckenhardt:

Stämme: 982 Fi., 1969 Ta.,
1069 Fo mit Fm. 1585 I.,
1160 II , 603 III . 273 IV..
416 V., 74 VI Kl . Abschnitte:
28 Fi , 108 Ta.. 3.7 Fo. mit Fm.:
28 I., 108 II .. 37 III . Kl.

Bedingungslose Gebote, aus¬
gedrückt in ganzen und Zehntels- '
Prozenten der Taxoreise. unter¬
schrieben, verschlossen mit der
Aufschrift „Gebot auf Stamm¬
holz" bis spätestens 31. August,
9 Uhr, ans Forstamt.

Losverzeichniffe unentgeltlich
durchs Forftaml.

l»M MVU
Unser aktives Mit¬

glied

ist den Heldentod fürs Vater¬
land gestorben.

Wir werden ihm ein
treues Andenken bewahren.

Conweiler , 20. August 1915.
Im vergangenen Jahre am 22. August starb mein

innigstgeliebter treuer Mann

Emtt HUMMLl, Säger
im Alter von 27 Jahren den Heldentod für sein ge¬
liebtes Vaterland in den Vogesen auf dem Kuckuckshof.
Nach nur Monatlicher glücklicher Ehe mußte mein
lieber Gatte hinausziehen ins Feindesland, von wo er
nicht mehr heimkehren durfte. Kurz war mein Erden¬
glück, doch so Gott will auf Wiedersehen in der
Ewigkeit, wo es keinen Trennungsfchmerz mehr gibt.

Unvergeßlich, unvergeßlich! bleibt mir jene Stunde,
Da mich deines jähen Heldentodes Kunde
Wie ein Blitz aus heit'rem Himmel traf.
Ach wie Tausende noch Deiner Waffenbrüder
Kehrst zur trauten Heimat Du nicht wieder
Schläfst in fremder Flur nun Deinen letzten Schlaf.

Unser Eheglück, noch saß ich's kaum,
War für uns ein schöner kurzer Traum.

Wenn mir einst, statt meines teuren Gatten,
Seinen Gruß entbietet nur Dein bleicher Schatten
Aus der heimgekehrten laubgeschmückten Sieger Reih'n:
O wie wird aufs neu die Herzenswunde bluten,
Heiße Zähren meine Wangen überfluten,
Dann in herbem Weh' um Dich Geliebter mein!

Wo auch modern möge Dein Gebein,
Ewig, ewig Liebster denk ich Dein!

Leider kann ich nun mit nichts mehr Dich erfreuen,
Nicht einmal auf Deine Gruft ein Blümlein streuen
Ist im Lenz mir Armen ja vergönnt,
Darum tröst ich mich auf jenes Wiedersehen,
Wo uns ew'ger Frühling wird umwehen,
Wo kein Leid man, 'keinen Schmerz noch Träne kennt.

Nun einstweilen ruhe sanft und mild
Deine Asche dort im feindlichen Gefild!

In tiefer Wehmut am Todestag gewidmet von seiner
treuen Gattin

Marie Hummel, geb. Knöller.

Ein tüchtiges

Neuenbürg , 20. August 1915.
Trausr - kinzeig «.

Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht,
daß unser l. Bruder, Schwager und Neffe

KSolk Maker
infolge schwerer Verwundung auf dem östlichen Kriegs¬
schauplatz für sein Vaterland gestorben und am 8. August
beerdigt worden ist.

Die trauernde Familie:
Wilhelm, Gustav «uv Friedrich Waler,

z. Zt. im Felde.
Der Onkel: Wilhelm Waler , Zimmermeister.

Wildbad.

MsW
Sonntag den 22. August.

Es werden noch außergewöhnlichbillig verkauft:
farbige Wasch-, Wall- und Seidenblusen
farbige Jackenkleider
farbige Hauskleider
farbige Alpaka-Mäntel, auch dunkelblau
farbige seidene Spitzenkragen.
Ein Posten schwarze Seiden-u.Spitzenblusen

nur in Größe 42 per Stück ^ 7.—.

Ii8i »iA-It »rI -81r » 88e. Villa v « Voatv.

k . IM

irsispUon Î r. 52.

Gräfeuhausen bei Neuenbürg.
Es ist mir ein

Jagdhund
zugelaufe « . Raffe: „Springer

^Spaniel ". Der Eigentümer wolle
den Hund bei mir abholen.

Schultheiß Kircher,
Gräfeuhausen.

Mehrere tüchtige

Säger unS >
' Taglöhner

für dauernde Arbeit bei hohem
Lohn gesucht.

Sägewerke Lauer,
Herreualb.

Henkel s Sleiok - Locls

Junge , kräftige
KV . A

walShomg
kauft jederzeit

Paul waetgel , Zrriburgi.V.
Angabe des Vorrats sowie Preises

erforderlich.
gesucht. Angebote an.

Papierfabrik Wildbad.

ülk MW
von allen im Buch¬
handel erscheinenden

Mädchen
für Küche und Haushalt findet
auf 1. Septemberd. I . dauernde
lohnende Stellung.

Offerten unter Nr. 100 an die
Geschäftsstelle ds. Blattes.

«fw.
empfiehlt

«fw.
sich die

!!!".

Gottesdienste
in Weuenbürg

am 12 . Sonntag « ach Dreieinig¬
keitsfest, den 22. August

Predigt 10 Uhr (Mark. 7, 31 ff.;
Lied 397) :

Stadtvikar Frank.
Christenlehre 1 /̂r Uhr für die Söhne:

Dekan Uhl.
Donnerstag , den 26. Aug., abends

8 Uhr Kriegsbetstunde in Wald»
rennach.

Freitag , den 27. August, abends
8 Uhr Kriegsbetstunde.

Katholischer Gottesdienst
in Weuenöürg

, Sonntag , den 22. August, Beginn
des Gottesdienstes 8 Uhr vorm.

Jeden Mittwoch */-8 Uhr abends
Kriegsbetstunde.

Druck und « erlag der L. Mee .h'sche« vnchdrnckerri de» Enztäler». — Berautwortltcher Redakteur <r . Meed  tu Neuenbürg.


	[Seite 691]
	[Seite 692]
	[Seite 693]
	[Seite 694]

